
ist eine einseitig geschlossene Klemme
für zwei oder mehr Leiter.

3. Wago-Klemmen = schraubenlose Klem-
men (Steckklemmen) (DIN EN 60 999)
Schraubenlose Klemmen können im
Prinzip sowohl als Leuchtenanschluss-
klemme als auch als Verbindungsklem-
me eingesetzt werden.

Die Beantwortung Ihrer Fragen ist in eini-
gen Fällen aufgrund etwas „schwammiger“
Vorschriften nicht ganz eindeutig. 
In Verbindungsdosen (Abzweigdosen)
können sowohl Verbindungsklemmen als
auch Leuchtenanschlussklemmen verwen-
det werden. Dabei ist es nicht von Bedeu-
tung, ob es sich um Schraub- oder Steck-
klemmen handelt.
Anmerkung: Bei beidseitig offenen Klem-
men mit nur einer Schraubmöglichkeit han-
delt es sich nicht um VDE-gemäße Verbin-
dungsklemmen. Sie dürfen in Verbindungs-
dosen nur als fester Klemmenblock
verwendet werden.
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RCD vor einer Steck-
dose in einer Haus-
anschlusssäule

? In einer Hausanschlusssäule wurde
eine Schuko-Steckdose eingebaut.

Muss ein Fehlerstrom-Schutzschalter (RCD)
davor installiert werden, obwohl eine saubere
klassische Nullung auch ihren Zweck erfüllt?

! Die Frage ist mit einem eindeutigen Ja
zu beantworten. FI-Schutzschalter sind

sowohl in TN- als auch TT-Systemen not-
wendig. Der Bemessungsfehlerstrom darf
nicht größer als 30 mA sein. Die Forderung
ist Abschnitt 471.2.3 in DIN VDE 0100-470
[1] zu entnehmen. Sie gilt für Steckdosen im
Freien mit einem Bemessungsstrom bis 
20 A und auch für Steckdosen, die zur gele-
gentlichen Versorgung von tragbaren Be-
triebsmitteln für den Gebrauch im Freien
vorgesehen sind. Es steht außer Frage, dass
hierzu auch Steckdosen in Hausanschluss-
säulen gehören. Bei der Festlegung des Be-
messungsstroms auf 20 A wurde berück-
sichtigt, dass diese Stromstärke in einigen
europäischen Ländern üblich ist. Die in

Deutschland verwendeten Schukosteck-
dosen sind dabei selbstverständlich mit er-
fasst.
Die Frage ist damit eigentlich beantwortet.
Es kann aber nicht ohne Widerspruch blei-
ben, dass die klassische Nullung den glei-
chen Zweck erfüllen kann wie eine Schutz-
maßnahme mit Fehlerstrom-Schutzeinrich-
tung. Diese Schutzmaßnahme vermag
wesentlich mehr als die klassische Nullung
(TN-C-System), die schon deshalb nicht in
Betracht kommt, weil bei kleinen Quer-
schnitten (unter 10 mm2 Cu) N- und PE-
Leiter zu trennen sind. Auch die stromlose
Nullung (TN-S-System) vermag hier nicht
mitzuhalten. Es kann zwar sein, dass bei
hohen Erdkurzschlussströmen das Über-
stromschutzorgan so schnell auslöst, dass
ähnlich kurze Abschaltzeiten wie beim Ein-
satz von FI-Schutzschaltern erreicht wer-
den. Das wäre z. B. möglich, wenn eine Lei-
tungsschutzsicherung in der ersten Halb-
welle des Kurzschlussstroms auslöst. Das
setzt aber eine „widerstandslose“ (Über-
gangswiderstand etwa 0 Ω) Verbindung des
L-Leiters mit dem PE-Leiter voraus. Ein
FI-Schutzschalter ist aber in der Lage, auch
bei kleinen Fehlerströmen (ab dem halben
Bemessungsfehlerstrom) und damit bei
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hohen Widerständen eine Trennung vom
Netz vorzunehmen. Mit dem Bemessungs-
fehlerstrom von höchstens 30 mA wird der
Schutz beim indirekten Berühren bei
„widerstandsbehafteten“ Erdschlüssen und
darüber hinaus auch der Zusatzschutz ge-
währleistet. Selbst beim Berühren eines
Außenleiters, z. B. beim Defekt der Isola-
tion eines tragbaren Betriebsmittels ist da-
mit der Schutz gegen elektrischen Schlag
gesichert. Das ist schließlich auch der
Grund, weshalb FI-Schutzeinrichtungen,
insbesondere Ausführungen mit einem ma-
ximalen Bemessungsfehlerstrom = 30 mA
dort gefordert werden, wo in besonderem
Maße gefährliche elektrische Durchströ-
mungen zu erwarten sind, z. B in Bädern
und Räumen mit Duschen. Mit diesen
Schutzeinrichtungen, lässt sich auch der
Schutz gegen elektrisch gezündete Brände
realisieren.
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Befestigungskrallen
an Instageräten

? Vor dem Einbau von Schaltern und
Steckdosen in Hohlwanddosen ent-

fernte ein Lehrling die Befestigungskrallen.
Auf meine Frage, warum er dies macht, er-
widerte er: „In der Schule haben wir gelernt,
eine DIN-VDE-Norm fordert, dass die Krallen
von Installationsgeräten (Schalter, Steck-
dosen usw.) zu entfernen sind, da sie die
Hohlwanddosen beschädigen könnten.“ 
Gibt es eine entsprechende Forderung?

! Hohlwanddosen nach DIN VDE 0606
Teil 1 erfüllen besondere brandschutz-

technische Anforderungen und sind bis
850 °C feuerbeständig. Erkennbar ist das
am Kennzeichen . Sie werden in Räu-
men und an Orten mit brennbaren Bau-
stoffen eingesetzt, wozu auch Hohlwände
gehören können oder Möbel. Die techni-
sche Forderung zum Einbau von Installa-
tionsgeräten nach DIN VDE 0100-482,
Unterabschnitt 482.2.2.3, lautet: „Elektri-
sche Betriebsmittel, wie Steckdosen und
Schalter, dürfen nicht mit Krallen befestigt
werden“ [1]. Sie geht auf Unterabschnitt 4.2
in der abgelösten DIN VDE 0100 Teil 730
[2] zurück, in dem es heißt: „Elektrische
Installationsgeräte für Unterputzmontage
müssen in Hohlwanddosen eingebaut und
dürfen nicht mit Krallen befestigt werden“.
In anderer Formulierung, aber mit glei-

chem Inhalt, finden Sie entsprechende For-
derungen in den Richtlinien für den Brand-
schutz VdS 2023 und VdS 2024 [3][4]. Eine
Demontage der Krallen wird also nicht ge-
fordert. Sie ist aber auch nicht untersagt.
Wer sie vornimmt, tut mehr als gefordert ist
und beugt Beschädigungen an Leitungen
und deren Isolierung vor, die bei unsachge-
mäßer Montage eintreten können und im
Extremfall Fehlerströme mit nicht vorher-
sehbaren Folgen verursachen.
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Schalten 
des Nullleiters

? Es gibt unter meinen Kollegen Mei-
nungsverschiedenheiten zu den Fragen:

Ist es gemäß den DIN-VDE-Normen gestattet,
den Nullleiter zu schalten? Welche Vorschrift
gibt es dazu und was sollte man beachten?

! Um Irrtümer zu vermeiden müssen wir
zunächst klären, welcher Leiter unserer

Netzsysteme eigentlich als Nullleiter zu be-
zeichnen ist. Da dieser Fachausdruck von
den Elektropraktikern nicht einheitlich an-
gewandt wird, kommt es zu der Misere, die
auch Ihnen zu schaffen macht. Man ver-
steht sich untereinander nicht und findet
auch in den Normen keine Antwort auf
seine Fragen. Eine gefährliche Situation,
die Missverständnisse, fehlerhafte Anlagen
und Unfälle zur Folge haben kann.
Um im Kreise der Fachkollegen eine ein-
heitliche Sprache sprechen und die Normen
richtig lesen und anwenden zu können,
muss unbedingt beachtet werden:
1. Aus der Sicht der heutigen Normen gibt

es den Nullleiter nicht mehr. Er ist aus dem
Normenwerk verschwunden, als aus der
Schutzmaßnahme Nullung das TN-Sys-
tem geworden ist. Angewandt wird er nur
von den Elektrotechnikern, die sich noch
nicht ausreichend mit den neuen Be-
zeichnungen vertraut gemacht haben. 

2. Welche Bezeichnungen und Symbole für
die Leiter heute gelten und anzuwenden
sind und welche Definitionen sich dahin-
ter verbergen, zeigt Bild �.

3. Wichtig ist, dass jeder auch in seiner täg-
lichen Praxis beachtet:
– Aus dem früheren Nullleiter ist der PEN-

Leiter geworden.
– Das Kurzeichen bzw. Symbol „N“ steht

für Neutralleiter.
– Der Fachausdruck Nullleiter sollte auf

keinen Fall mehr verwendet werden.
Sie werden einsehen, ich kann Ihre Frage
nicht so ohne weiteres beantworten. Zuvor
müsste ich wissen,

H
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� Bezeichnungen (Fachausdruck), Kurz-
zeichen (Symbol) und Definition der Leiter
in den Netzsystemen

L

PEN

Außenleiter

PEN-Leiter

Außenleiter:
Leiter, der die Stromquelle mit dem Ver-
brauchsmittel verbindet, aber nicht vom
Stern- oder Mittelpunkt ausgeht.
PEN-Leiter:
Leiter, der zugleich die Funktion des Neutral-
und des Schutzleiters erfüllt (d. h. auch vom
geerdeten Punkt der Stromquelle ausgeht
und zur Energieübertragung beiträgt)

TN-C-System

L

N
PE

Außenleiter

Neutralleiter
Schutzleiter

Neutralleiter:
Leiter, der mit dem Stern- oder Mittelpunkt
verbunden ist und zur Energieübertragung
beiträgt
Schutzleiter:
Leiter, der für einige Schutzmaßnahmen
nötig ist und die Gerätekörper/Schutz-
kontakte mit dem geerdeten Punkt der
Stromquelle verbindet

TN-S-System

PEN

L

N
PE

Außenleiter

Neutralleiter
Schutzleiter

Erdungsleiter:
Leiter, der die Haupterdungsklemme mit
dem Erder verbindet

TT-System

Erdungs-
leiter




